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Spielplatz wird im Frühjahr in Betrieb genommen
Bezirksbeirat Verschiedene Themen kamen bei der Sitzung des Bezirksbeirates in Mühlhausen zur Sprache.
So ging es beispielsweise um Ladesäulen für Elektroautos, um Himmelsliegen und um Insektenweiden.

Mühlhausen. Zu Beginn der Sit-
zung am Montagabend im Gö-
pelhaus wurden Margot Braun
und Walter Braun verabschiedet
und geehrt. Sie hatten sieben
Jahre den Seniorentreff Mühl-
hausen organisiert. Neben dem
Treffen im Ort, hatte die ältere
Bevölkerung in Mühlhausen im-
mer wieder schöne Ausflüge un-
ternommen. „Vielen Dank für
Ihren Einsatz, Sie werden eine
große Lücke hinterlassen“, sagte
Oberbürgermeister Jürgen Roth.
Nachfolger wurden in der Tat
bislang nicht gefunden, so dass
der Seniorentreff in Mühlhausen
derzeit ruht.

Verpachtungbeschlossen
Die Verpachtung des Straßen-
teilstücks Im Brotkörble an die
Firma Kopp beschlossen. „Eine
Win-Win-Situation, denn die
Firma macht damit auch ihr Ge-
lände mit einem Zaun zu, so dass
dort dann keine Kinder mehr auf
das Gelände gelangen und so für
sie Verletzungsgefahr ausge-
schlossen ist“, sagte der erste
stellvertretende Vorsitzende des
Bezirksbeirates Andreas Kohler.
Für den Doppelhaushalt
2022/2023 wurden für Mühlhau-
sen für den Ergebnishaushalt
98 000 Euro und für den Investi-
tionshaushalt 17 500 Euro einge-

stellt. Dabei ist allerdings noch
unklar, ob Mühlhausen einen
neuen Gemeindemitarbeiter er-
hält. Eine Person hatte eigentlich
zugesagt, zum 1. September an-
fangen zu wollen, war dann aber
wieder abgesprungen.

Die Baumpflege im Ort kostet
einiges an Finanzmitteln. Johan-
nes Hirner regte an, in Mühlhau-
sen eine Insektenweide anzule-
gen. Vor 30 Jahren seien dieWie-

sen noch bunt gewesen, durch
Biogasanlagen sei dies nicht
mehr der Fall, und die Zahl der
Insekten sei um Dreiviertel zu-
rückgegangen. „Wir sind im Tal
der Ahnungslosen, weil wir noch
die Halde haben“, verdeutlichte
der Gymnasiallehrer, dass auch
Mühlhausen der Fokus mehr auf
Naturschutz gelegt werden müs-
se. So sei für die Pflanzen ein Bal-
kenmäher allemal besser als ein

Mulcher. Der Bezirksbeirat be-
schloss einstimmig, für Mühl-
hausen drei Himmelsliegen an-
zuschaffen. Zwei sollen in der
Halde, eine mit Blick auf die Hal-
de aufgestelltwerden.

Die mobilen Parkschilder im
Pfarrer-Mesle-Weg sollten bald
einbetonierten Schildern wei-
chen. Der neue Spielplatz im Im
Brotkörble werde erst im kom-
menden Frühjahr in Betrieb ge-

hen, dann sei auch ein Kinderka-
russell da. „Wenn wir den Spiel-
platz jetzt frei geben würden,
wäre der Rasen kaputt“, so Koh-
ler. Diskutiert wurde im Bezirks-
beirat ob man in Mühlhausen
nicht auch Ladesäulen für Elekt-
roautos bauen sollte. Oberbür-
germeister Roth merkte aller-
dings an, dass öffentliche Elekt-
roladesäulen gar nicht so nach-
gefragt seien. „Derjenige, der ein
Elektroauto fährt, lädt dies meist
bei sich zu Hause“, so Roth. Fin-
dige Zeitgenossen schlössen an
solchen öffentlichen Ladesäulen
aber dennoch das Kabel an ihren
Wagen an. „Siemissbrauchen die
Säulen, denn so haben sie dann
einen Parkplatz“, wusste das
Stadtoberhaupt.

Ladesäule als Parkplatz
Aus dem Bezirksbeirat und aus
der Bevölkerung wurde ange-
merkt, dass es derzeit viele Ge-
burten in Mühlhausen gibt. Man
müsse entsprechend gerüstet
sein und jetzt schon die Voraus-
setzungen schaffen, dass dies
Kinder in zwei bis drei Jahren
dann eine entsprechende Be-
treuungseinrichtung in Mühl-
hausen vorfinden. Kohler will
dieses Thema bei der nächsten
Sitzung des Bezirksbeirates aus-
führlich erörtern. wit

Margot Braun (mit Blumen) und ihr Mann Walter (rechts daneben) wurden vom Oberbürgermeister Jürgen
RothunddemBezirksbeiratMühlhausenalsOrganisatorendesSeniorentreffs verabschiedet.
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Über den Umgang mit Depressionen
Gesundheit Auf Initiative von Joanna Kafka gründete sich die Selbsthilfegruppe Deprinella für Menschen, die unter
Depressionen leiden. Am Samstag Festival in Schwenningen mit Lesung, Comedy, Workshops und Konzerten.

B ei der Organisation und
Finanzierung des Festi-
vals aus Anlass des ein-
jährigen Bestehens der

Selbsthilfegruppeunterstützt die
Kontakt- und Informationsstelle
für gesundheitsbezogene Selbst-
hilfe der AOK Schwarzwald-
Baar-Heuberg. Joanna Kafka ist
es gelungen, für den kommenden
Samstag, 18. September, ein um-
fangreiches Programm aus In-
formation zum Thema Depressi-
onen, einer Lesung, Comedy,
Tanz-Workshops und zwei Kon-
zerten auf die Beine zu stellen.
Und das alles für die Teilnehmer
kostenlos und fußläufig quasi in
einem Dreieck vom Café Häring
über das Muslenzentrum der
evangelischen Kirchengemeinde
bis hin zum Irish Pub zu errei-
chen (siehe Infokasten).

Konzert gibt denAnstoß
Joanna Kafka stammt aus Ober-
schlesien und kam als Neunjäh-
rige mit ihren Eltern nach
Deutschland. Heute lebt die 42-
Jährige in Schwenningen. Sie ist
gelernte Erzieherin, kann auf-
grund ihrer Berufsunfähigkeit

dieser Tätigkeit nicht mehr
nachgehen. Ihr Bewegungsappa-
rat ist so stark beeinträchtigt,
dass sie auf einen Rollator ange-
wiesen ist. Hinzu kommt die De-
pression. „Beim Innenhoffestival
in Villingen 2019 hat mich das
Konzert mit Black Sea Dahu sehr
berührt“, berichtete Joanna Kaf-
ka. Unter diesem Eindruck habe
sie beschlossen, die Gründung
einer Selbsthilfegruppe für
Menschen mit Depressionen an-
zugehen. Auf dem Weg dahin
kam sie in Kontakt mit der
Selbsthilfekontaktstelle des
Landratsamtes Schwarzwald-
Baar in Villingen. Von dort er-
hielt sie Unterstützung. Im Sep-
tember 2020 kam der Stein ins
Rollen. Nach Zeitungsveröffent-
lichungen lief bei ihr das Handy

heiß, wie sie sagt. „Ich war über-
rascht, dass der Bedarf offenkun-
dig so groß ist.“ Damit im Rah-
men des Treffens der Gruppe je-
der genug Zeit hat, mit seinen
Anliegen gehört zu werden, ist
die Teilnehmerzahl auf Zehn be-
grenzt. „Wir treffen uns einmal
dieWoche für zwei Stunden.“Oft
müssten Menschen mit Depres-
sionen sehr lange auf einen The-

rapieplatz warten. Deswegen sei
die Selbsthilfegruppe so wichtig.
Zum ersten Geburtstag entstand
die Idee des Festivals. Unterstüt-
zung hierfür kommt – organisa-
torisch und finanziell – von der
Kontakt- und Informationsstelle
der AOK, kurz KIGS. Einmal im
Jahr könnten Selbsthilfegruppen
dort einen Förderantrag stellen
für ein themen- und gesund-

heitsbezogenes Projekt. Joanna
Kafka ist dankbar, dass sie von
den am Programm Beteiligten so
viel positives Feedback bekom-
men hat. „Man merkt, dass das
Thema ein Herzensanliegen ist“,
sagte Pascal Palombo vom AOK-
Sozialdienst. Für ihn besteht die
Stärke des Festivals aus der
Kombination von niedrig-
schwelligen Angeboten und
Aufklärung. „Es geht außerdem
darum, ein Wir-Gefühl zu erzeu-
gen.“ Und die auftretenden
Künstler identifizierten sich mit
der Sache.

AnRessourcen orientieren
Für Joanna Kafka steht imMittel-
punkt ihres Umgangs mit der ei-
genen Krankheit, ressourcenori-
entiert zu agieren. „Bei einemde-
pressiven Schub fühlt man sich
unfähig zu allem, apathisch. Ich
habe gelernt, das anzunehmen
und nicht dagegen anzukämp-
fen.“ Sie konzentriere sich auf
Dinge, die ihr gut tun und hat
dementsprechend versucht, ih-
ren Tag zu strukturieren. Jetzt
hofft sie, dass das Deprinella-
Festival am Samstag auf Interes-
se stößt und dazu beiträgt, Be-
troffenen beziehungsweise An-

gehörigen von Betroffenen Hin-
weise zum Umgang mit Depres-
sionen zu geben. „Es kann kom-
men, wer Interesse hat“, unter-
streicht sie. Die Veranstaltungen
sindoffen für alle.

„Bei der AOK beobachten wir
seit Jahren eine große Verbrei-
tung depressiver Erkrankungen“,
so Palombo. Zwei Drittel der Be-
troffenen seien Frauen. Im Coro-
na-Jahr 2020 habe es eine leichte
Steigerung bei den Männern ge-
geben. „Es ist wichtig, den ra-
schen Zugang zu einer Behand-
lung sicherzustellen“, sagte Ele-
na Hengstler vom Sozialen
Dienst der Krankenkasse. Die
AOK entwickelte dazu einen
Facharztvertrag Psychotherapie,
Neurologie und Psychiatrie.
Dieser sei Bestandteil der haus-
arztzentrierten Versorgung. In
das Programm eingeschriebene
Versicherte könnten so inner-
halb von zwei Wochen einen
Termin bei einem teilnehmen-
den Psychiater oder Psychothe-
rapeuten bekommen, im Akutfall
sogar innerhalb von drei Tagen.
„Wir möchten ermutigen zu hel-
fen, wenn bei anderen Personen
die Anzeichen einer Depression
erkanntwerden.“ coh

Beim Deprinella-Festival treten Black Sea Dahu mit der Schweizerin
Janine Cathrein (Foto links) am Samstag um 21 Uhr im Irish Pub in
Schwenningen auf. Organisatorin Joanna Kafka (rechtes Foto, Mitte)
sowie Elena Hengstler (links) und Pascal Palombo von der AOK
Schwarzwald-Baar-Heuberg freuensichaufdieVeranstaltung.
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”Wir beobachten
eine große Ver-

breitung depressiver
Erkrankungen.

Info: das Programm
Das Deprinella-Festi-
val findet am Samstag, 18.
September, in der Zeit von
15.30 bis 23 Uhr an drei
verschiedenen Orten in
Schwenningen statt, die
fußläufig zu erreichen sind.
die Teilnahme ist kosten-
los.
Auftakt ist um 15.30 Uhr im
Café Häring mit der Begrü-
ßung durch die Organisa-
toren. Um 16 Uhr beginnt
dort die Lesung mit Ivica
Mijajlovic aus seinem Buch

„KAOS“. Gefolgt um 18 Uhr
mit Comedy von Elias
Raatz und IvacaMijajlovic.
Unter der Überschrift
„Rhythm und Poetry“ gibt
es im Muslenzentrum von
15.30 bis 16.15 Uhr und
16.30 und 17.15 Uhr Hip-
Hop-Workshops für Kinder
und Jugendliche ab neun
Jahremit denMusikern von
K.F.S&S.R.A. Gefolgt von
einem Konzert mit dieser
Gruppe. Für die Teilnahme
an den Veranstaltungen im

Café Häring und im Mus-
lenzentrum wird um An-
meldung unter kigs-
sbh@bw.aok.de gebeten,
da die Teilnehmerzahl be-
grenzt ist.
Zum Abschluss des Festi-
vals gibt Black Sea Dahu
um 21 Uhr ein Konzert im
Irish Pub in Schwenningen,
anschließend spielt die
Band Anerita. Für alle Ver-
anstaltungen gilt die aktu-
elle Corona-Verordnung –
also die 3-G-Regel.

Bundestagswahl

Hartes Jahr für
Apotheken
Villingen-Schwenningen. Eine ge-
wichtige Unterstützerrolle
spielten die Apotheken vor Ort
bei der Bewältigung der Pande-
mie in den zurückliegenden Mo-
naten. Neben Antworten auf of-
fene Fragen der Kunden waren
sie bei der Lieferung vonMasken
oder der Digitalisierung der
Impfnachweise wichtige Part-
ner. „Hier wurde jedem deutlich,
dass unsere Apotheken nicht
durch die Konkurrenz im Inter-
net ersetzt werden können“, sag-
te Thorsten Frei beim Gespräch
mit Hans Otto Hengstler und
Mitarbeiterin Dorit Egert in der
Schwenninger Rieten-Apotheke.
Mit dabei war auch Gottfried
Schmidt, Vorsitzender der CDU-
Sozialausschüsse.

GroßerAndrang
„Es war ein sehr hartes Jahr für
Apotheken“, blickten Egert wie
Hengstler zurück. „Wir standen
15 Stunden am Tag für die Men-
schen in der Apotheke. An Ur-
laub war nicht zu denken.“ Trotz
des großen Andrangs sei der
Umsatz mit den üblichen Erkäl-
tungsmitteln mehr oder weniger
komplett ausgeblieben, weil sich
die Menschen durch das Mas-
kentragen und Abstandhalten
kaum ansteckten. „Wir hatten
sehr großen Beratungsaufwand,
aberwenigerErtrag,weildieZahl
der eingelösten Rezepte zurück-
gegangen ist“,meinteHengstler.

Mitten in einem Wohngebiet
mit nahen Einkaufsmöglichkei-
ten sieht Hans Otto Hengstler
seine Apotheke aktuell nicht be-
droht, doch der Trend sei ein-
deutig. „Wir hatten allein in
Schwenningen mal 15 Apothe-
ken, jetzt sind es noch sechs. Da-
bei sollte sich jeder klar machen,
dass wir nicht nur Händler sind,
sondern inmedizinischenFragen
vielfach unterstützen. So eine
Infrastruktur zu haben, ist ein
Wert an sich.“ Dem pflichtete
Thorsten Frei bei: „Wer am Wo-
chenende oderAbend schnell ein
dringendes Medikament benö-
tigt, weiß die Apotheken vor Ort
zu schätzen. Gleiches gilt auch
für dasHausarztangebot.“

E-Rezept prinzipiell gut
Hengstler sprach aber auch die
Gesundheitspolitik generell an.
Hier sei in den jüngsten Jahren
einiges verbessert worden. „Die
Rabattverträgewarengutvonder
Politik.“ Diese hätten zur Kos-
tendämpfung beigetragen.Das E-
Rezept sei prinzipiell eine gute
Sache. In der laufenden Erpro-
bungsphase seien aber noch zu
viele Fehler aufgetaucht. Diese
sollten bei offiziellen Start beho-
ben werden, sonst sei das Ganze
ein Mehraufwand und keine Ent-
lastung für die Apotheken. Kri-
tisch äußerte sich Hengstler den
Krankenkassen gegenüber. De-
ren Macht sei zu groß. Hier
nannte er die Taxation von zu-
sammengestellten Arzneien zum
finanziellen Nachteil des Apo-
thekers. eb

Übung mit
Helikopter
Villingen-Schwenningen. Gestern
Mittag kreiste ein Polizeihub-
schraubereinegeraumeZeitüber
Schwenningen. Dabei handelte
es sich um eine Übung eines
Master-Studienganges derHoch-
schule für Polizei in VS, bestätig-
te ein Sprecher der Hochschule
auf Anfrage. Die Übung war zwi-
schen zehn und 16 Uhr termi-
niert. Die Besatzung des Polizei-
hubschrauber habe die Aufgabe
der Bildübertragung in den Ein-
satzraumübernommen.

Die Szenarien solcher Übun-
gen beinhalten nicht nur Krimi-
nalfälle sondern auch Situatio-
nen des Katastrophenschutzes
wie die jüngste Flut. coh


